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pARTizipation
Die Welt rüstet auf. Populismus spaltet nicht zuletzt dank digitaler 
Vernetzung in einer Eskalation der Dreistigkeit zunehmend erfolg-
reich Gesellschaften.  Die gute Nachricht: In den meisten Bereichen 
stehen wir viel besser da als wie es sich für uns anfühlt. Die schlech-
te Nachricht: Diese trügerischen Gefühle schaffen aktuell ebenfalls 
Fakten. Und nicht zu unserem Vorteil. Doch es gibt berechtigte Hoff-
nung.

KRISEN, KOOPERATIONEN UND KREATIVITÄT
Seit 14 Jahren entwickelt das mehrfach ausgezeichnete Brachland-Ensemble Recherchen, 
Konzepte und Methoden für Kommunikation, Interaktion und Partizipation, Inszenierungen 
sowie Workshops für Multiplikator:innen – mit Schwerpunkten wie Bürger:innen-Beteiligung, 
Wahlrecht, EU-Politik, Wahrnehmung, Antidiskriminierung, Menschenrechte und Ökologie. 
Angesichts eines wachsenden Populismus setzten wir auf einen partizipativen Ansatz zur 
Etablierung eines faktengestützten, positivistischen Mindsets.

In enger Kooperation mit dem Fraunhofer-Institut und Cross-Sector-Partnerschaften aus 
Wirtschaft, Forschung, Bildung, (Sozio-)Kultur, Medien und Politik starten wir ein Europawei-
tes Programm der etwas anderen Art – praktisch, partizipativ, transformativ und realistisch. 
pARTizipation nutzt niedrigschwellige künstlerische Methoden, um Populismus, Medienma-
nipulation und Fatalismus entgegenzuwirken, indem Entscheidungsträger:innen, Multiplikator:
innen und Bürger:innen befähigt werden, bestehende lösbare Herausforderungen aktiv anzu-
gehen. Grundlage ist ein positiver Realismus ohne Schönfärberei oder naiven Optimismus.

Durch Entwicklung (RISE, REACH, RULE) und Vermittlung (SPREAD)  entstehen internatio-
nale Formate mit Modellcharakter, die ein auf wissenschaftlichen Fakten basierendes, lö-
sungsorientiertes Mindset des „Praktischen Possibilismus“ in Politik, Institutionen und Bevöl-
kerung verankern, vom heimischen Küchentisch bis auf die (politische) Bühne. Mit Phase 1: 
RISE setzen wir 2026 den ersten Spatenstich.

pARTizipation ist keine Wohlfühlkampagne, sondern ein systematischer Weg, mittels solider 
Daten, emotionaler Intelligenz und partizipativen Designs die Bedingungen zu verändern, un-
ter denen europäische Gesellschaften im Angesicht einer sich zunehmend verschärfenden 
globalen Politik aktuell agieren. 

Wir laden Sie herzlich ein, Teil dieser Geschichte zu werden.

Gunnar Seidel
Künstlerische Leitung &
Geschäftsführung
Nürnberg
gunnar@brachland-ensemble.de

Dominik Breuer
Künstlerische Leitung &
Geschäftsführung
Brüssel / Leverkusen
dominik@brachland-ensemble.de

Informationen zu unserem Repertoire und künftigen Projekten im 
Rahmen von pARTizipation entnehmen Sie gerne der beigefügten 
Projektmappe sowie unserer Homepage unter 

www.brachland-ensemble.de/partizipation
www.brachland-ensemble.de



DIE VERZERRTE REALITÄT
Wir stehen gefühlt immer am Abgrund. Im Angesicht allgegenwärtiger  Schre-
ckensmeldungen bleiben positive Veränderungen wie längere Lebenserwar-
tung und sinkende Armut meist unsichtbar, während psychologische Mecha-
nismen und mediale Dynamiken Krisen überproportional dramatisch darstel-
len. Unsere Perspektive entspricht eher dem Blick durch ein Schlüsselloch 
statt einem Panoramafenster.

Der Meinungs-Tsunami – Bad news is good news 
Medien und soziale Netzwerke erzeugen „Verfügbarkeitskaskaden“, die kurzfristig Empörung, 
langfristig Unsicherheit und Misstrauen fördern. Dieses Klima hemmt konstruktive Lösungen, 
verstärkt destruktive Kräfte, lenkt von großen Herausforderungen - wie z.B. dem menschge-
machten Klimawandel, -ab und kann selbstverstärkende Abwärts-Spiralen auslösen.

Das emotionale Missverständnis - Treibstoff für Populismus
Das Positive überwiegt, doch unsere evolutionäre Neigung, Negatives stärker wahrzunehmen, 
befördert Populismus und Spaltung. Eine internationale  Studie  der Universitäten Bonn und 
Frankfurt mit 130.000 Teilnehmenden in 125 Ländern weist auf diese „pluralistische Ignoranz“ 
hin. Diese prägt auch Entscheidungstragende: Wer sich auf einen missverstandenen Darwinis-
mus („Nur der Stärkste überlebt“) stützt, entscheidet häufig zulasten sozial und wirtschaftlich 
Schwächerer – und zulasten der Umwelt.  Und wie helfen uns diese Fakten nun? Zunächst ein-
mal: gar nicht. Sonst würden „autokratische Bullies“ aktuell nicht weltweit zunehmend antide-
mokratische Tatsachen schaffen. Und trotzdem: Die Chancen für eine pluralistische Gesell-
schaft stehen (nach wie vor) sehr viel besser als wie es sich anfühlt.

What the fact?! - Die emotionale Ansprache 
Positive Fakten wirken in belastenden Situationen oft kontraproduktiv, lösen eher Wut oder 
Frust aus, da sie an der persönlichen Lage nichts ändern bzw. Menschen sich nicht ernst ge-
nommen fühlen. Laut dem Historiker Yuval Harari sind z.B. Wahlen zutiefst emotional geprägt. 
Menschen wählen aufgrund von Geschichten, Ängsten und Hoffnungen, nicht aufgrund von Ta-
bellen. Martin Luther King z.B. überzeugte nicht mit neuen Statistiken, sondern indem er beste-
hende Fakten und Werte mit einer starken emotionalen Botschaft verknüpfte. Populismus tut 
dasselbe, aber mit Angst und Ressentiments. Um Pluralismus zu stabilisieren und nachhaltige 
Entwicklung zu fördern, müssen Demokratien sich darauf konzentrieren, wie Menschen die Re-
alität erleben, und nicht nur auf das, was sie wissen.  

www.brachland-ensemble.de

https://www.google.com/url?sa=t&source=web&rct=j&opi=89978449&url=https://www.uni-bonn.de/en/news/weltweite-befragung-zeigt-breite-mehrheit-der-weltbevoelkerung-fuer-den-klimaschutz&ved=2ahUKEwi-79XejPiQAxUnhP0HHfpoNRcQFnoECB4QAQ&usg=AOvVaw3hO9kKYMGsxEKuANbogr2q
https://vimeo.com/1045505977?share=copy&fl=sv&fe=ci


QUO VADIS SOCIETY?
Für eine pluralistische Gesellschaft braucht es einen bewussten 
Umgang mit Informationen, Klarheit über individuelle Kompeten-
zen sowie Möglichkeiten der empathischen Mitgestaltung. Radi-
kale Ansätze reichen bei komplexen Problemen nicht aus. Es 
braucht ist eine partizipative (R)Evolution: ein faktenbasiertes, 
lösungsorientiertes und empowerndes europäisches Mindset, 
das eigene Erfolge sichtbar macht, kommuniziert und somit das 
Fundament für eine positivistische europäische Vidion baut. Es 
braucht: Praktischen Possibilismus.

TrotzDem - Warum die Welt besser ist und was wir dafür können 
Basierend auf jahrelangen internationalen Recherchen, u.a. in Syrien und der 
Ukraine, begegnete das Brachland-Ensemble zahllosen Menschen, die mit 
ihren individuellen Fähigkeiten aktiv zur Weltverbesserung beitragen und dabei 
eine (oft zu stille) Mehrheit repräsentieren. Daraus entstand das Konzept des 
Praktischen Possibilismus: Die Einstellung, sich nur mit Problemen zu befas-
sen, die man 1. lösen kann und 2. lösen will, im Vertrauen darauf, dass für jede 
Herausforderung die richtige Person mit den passenden Fähigkeiten existiert. 
Wenn wir unsere Fortschritte in Wissenschaft, Bildung, Kultur und Menschen-
rechten aus dem Blick verlieren, schwindet auch unsere Genussfähigkeit – und 
es stellt sich die Frage, was, bei aller aktuell gebotenen Wehrhaftigkeit,  über-
haupt noch zu verteidigen ist. 

Kurve kriegen - Sog statt Druck
Begehbare Gesetzesentwürfe auf Marktplätzen, lebendige Statistiken im öf-
fentlichen Nahverkehr oder die EU als Person auf der Bühne: Wir lernen am 
besten über emotionale Narrative – der Populismus nutzt das überaus erfolg-
reich aus. Es braucht also eine trainierte und resiliente emotionale Intelligenz. 
Künstlerische Formate werden hier als Werkzeuge eingesetzt. Jedes Format ist 
als Intervention konzipiert, die beobachtet, gemessen und gegebenenfalls ver-
worfen werden kann. Diese Methoden mit empathie aktivierender Wirkung bau-
en wirksam Brücken zwischen Gesellschaft und komplexen Themen wie Um-
welt, KI, Menschenrechte, Migration oder auch politischen Entscheidungen, da 
sie eine Sogwirkung entfalten, anstatt Druck auszuüben.

www.brachland-ensemble.de



VON WORK-TANKS UND SYMPOSIEN
In einem Zeitraum von vier Jahren wird pARTizipation in drei Phasen vor-
angetrieben, für die jeweils individuelle Anträge u.a. bei Erasmus+, Creati-
ve Europe, HORIZON und CERV gestellt werden. Wir laden Regierungen, 
Kommunen, Organisationen, und Expert:innen aus ganz Europa ein, sich 
mit uns zu multiperspektivischen Work-Tanks zusammenzuschließen, um 
gesellschaftsrelevante Themen für spezifische Zielgruppen begreifbar zu 
machen. 

Die Konsortien vereinen Player aus Politik , Forschung, Bildung, Medien, Wirtschaft, Zivilge-
sellschaft und Kultur mit modellhaften Erfahrungen, die ihre eigenen fachspezifischen Lö-
sungsansätze in die Arbeit einfließen lassen; weitere Expert:innen wirken beratend als As-
sociated-Partner mit. Im Rahmen von Small-Scale-Partnerschaften werden die Formate 
für unterschiedlichste Zielgruppen und Themen adaptiert und europaweit zugänglich ge-
macht. Mittels gezielter Ansprache von Multiplikator:innen und der Schulung internationa-
ler Vermittlungs-Scouts aus allen gesellschaftsrelevanten Bereichen soll  eine europaweite, 
nachhaltige Stärkung gesellschaftlichen Zusammenhalts und globaler Verständigung er-
zielt werden. 

www.brachland-ensemble.de



RISE – REACH– RULE: 
ERFAHRUNG SCHLÄGT WISSEN. 

PHASE 1: RISE – Konzepte
RISE fokussiert die (Weiter-)Entwicklung eines partizipativen, multimedialen Metho-
denkoffers zur Vermittlung von Praktischem Possibilismus. Ziel ist es, empathische 
Kommunikation, konstruktiven Dialog und lösungsorientiertes Handeln in Bildung, 
Alltag und gesellschaftlicher Mitgestaltung zu stärken. Der Methodenkoffer bündelt 
niedrigschwellige, praxisnahe Ansätze zum Umgang mit zentralen gesellschaftlichen 
Herausforderungen wie Medienmanipulation, Wissenschaftsskepsis, Wahlmüdigkeit, 
Populismus, sozialer und wirtschaftlicher Ungleichheit sowie Menschenrechtsverlet-
zungen. Die Ergebnisse werden als interaktiver Step-by-Step-Guide und teilanimier-
te Anleitungsvideos aufbereitet, in Konzeptwerkstätten und Zielgruppen-Workshops 
erprobt und im Rahmen eines internationalen Symposiums gemeinsam mit Partner-
Organisationen erstmals vorgestellt. Partner profitieren also bereits in RISE von eu-
ropäischem Benchmarking, gemeinsamer Evaluation und freiem Zugang zu allen 
entwickelten Methoden.

PHASE 2: REACH – Keimzellen
REACH überführt die in RISE entwickelten Konzepte in skalierbare Vermittlungs- und 
Vernetzungsformate. Entwickelt werden neue Begegnungs-, Lern- und Austausch-
formate, die klassische Präsentationslogiken hinterfragen und auf aufsuchende, par-
tizipative und dialogische Methodik setzen, mit emotionaler Ansprache und aktivem 
Austausch. Dazu zählen modulare Curricula, Workshop- und Symposiumsformate, 
digitale Austauschplattformen sowie Coaching-Ansätze zur Bildung selbstverstär-
kender Netzwerke. REACH befähigt Fachkräfte und Entscheidungsträger:innen, kom-
plexe Inhalte verständlich, empathisch und kooperativ zu vermitteln und in konkrete 
Handlungsprozesse zu überführen. Diese  durch RISE positiv aufgeladenen „Keim-
zellen“ bilden die strukturelle und methodische Grundlage für eine internationale 
Weiterverbreitung.

PHASE 3: RULE – Kampagnen
RULE überführt die entwickelten Methoden in konkrete Kampagnen, Interventionen 
und Programme in gesellschaftlich relevanten Handlungsfeldern. In kooperativen 
Living Labs arbeiten Kommunen, NGOs und Unternehmen gemeinsam an realen 
Projekten und testen deren Wirkung auf Wahrnehmung, Beteiligung und gesell-
schaftlichen Zusammenhalt. Die in RULE und REACH gewonnenen Erkenntnisse flie-
ßen kontinuierlich zurück in den Methodenkoffer von RISE und sichern so Qualität, 
Aktualität und langfristige Wirkung.

www.brachland-ensemble.de



KLICK MICH

SPREAD THE WORD
Alle Formate werden für unterschiedliche Themenfelder und Ziel-
gruppen adaptierbar sein. Reichweite fördern wir sowohl in der 
analogen als auch digitalen Welt. Die Methoden stehen allen Part-
ner:innen und ihren Netzwerken kostenfrei zur Verfügung, werden  
in die jeweilige Landessprache sowie in vereinfachte Sprache 
übersetzt um u.a. in Lehrpläne integriert und an Multiplikator:innen 
und deren Netzwerke weitergereicht werden zu können.

https://www.brachland-ensemble.de/en/participation#where
https://www.brachland-ensemble.de/partizipation
https://www.brachland-ensemble.de/partizipation
https://www.brachland-ensemble.de/partizipation
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Die Wichtigste Frage zum Schluss: Was habe ich davon? 
Die Investition in den Praktischen Possibilismus ist vergleichbar mit 
Klimaschutz: notwendig, schnell wirksam und nachhaltig rentabel. 
Die Methode ist einfach, niedrigschwellig – und macht zudem: Spaß. 

• Praktische Wege, um Populismus zu entkräften.
• Ein europaweites Netzwerk für Benchmarking.
• Freier Zugang zu erprobten, gemeinsam entwickelten Methoden, Schulungen 

und Materialien
• Möglichkeit zur Mitautorenschaft mit Fokus auf eigene Themenschwerpunkte.
• Mehrjähriges „Living Lab“ mit realen Bedingungen, Indikatoren und Studien.
• Wirkungsvoller Transfer von Forschungsergebnissen durch öffentlichkeitswirk-

same Formate. 
• Messbarer Beitrag zur Sicherung von Pluralismus und urbaner Resilienz unter 

Druck.

Nicht nur der „europäische Gedanke“ verdient es, in seiner einstmals kulturell ange-
dachten Ursprünglichkeit erneuert zu werden. Die internationalen Konflikte und glo-
balen Herausforderungen betreffen uns alle und machen es notwendig, eine welt-
weite positivistische Völkerverständigung zu (re-)installieren. pARTizipation soll 
dazu einen internationalen Beitrag leisten.

TIMELINE

2026–2028 RISE: Methodological Toolkit (Erasmus+)
2027–2028 REACH: Mediation & Transfer (CERV, HORIZON)
2028–2029 RULE: Campaigns (VERV; Creative Europe)

www.brachland-ensemble.de



ARTS / SOCIETY / YEAH!
Seit 2011 realisiert das Brachland-Ensemble Projekte zwischen zeitgenös-
sischem Theater, journalistischer Recherche und politischer Bildung. Das 
Ensemble setzt sich zusammen aus Theater- und Kulturschaffenden der 
Bereiche Schauspiel, Performance, Tanz und Animationsfilm, die in wech-
selnden Konstellationen zusammenarbeiten.

Wir suchen nach dem brachliegenden Raum, der alles sein kann, in dem alles mög-
lich ist. Der Raum zwischen Publikum und uns. Der Raum zwischen Perfor-mance 
und Theater, zwischen Theater und Film, zwischen Dokumentation und Fiktion, zwi-
schen Bühne und Realität.

Die Themenauswahl spiegelt dabei die künstlerische Diversität wider: Veränderungen der gesell-
schaftlichen Atmosphäre, kritische Auseinandersetzungen mit Themen aus Wissenschaft, Politik 
und Medien als auch persönliche Fragestellungen bilden den Ausgangspunkt der Arbeiten. Daran 
schließen sich in der Regel intensive Recherchephasen im In- und Ausland an. So bereiste das En-
semble u.a. Indien, Tansania, Ghana, Syrien, Japan, Israel und Palästina als auch Schweden, Belgien 
und Deutschland und baute ein internationales Netzwerk zu Künstler*innen und Organisationen auf.

Wir sind neugierig. Wir arbeiten interdisziplinär und spielerisch. Wir untersuchen ein-
zelne Phänomene des Theaters, ganze Systeme und den Narren in uns. Wir stellen 
die naiven Fragen. Wir wechseln die Perspektive. Wir zeigen Zusammen- hänge und 
das Prinzip dahinter.

Seit der Gründung 2011 ist eine große Bandbreite von Projekten entstanden: vom Solostück und re-
duzierten Performances, über aufwendige Videoausstellungen und ortsspezifische Audiowalks, Ak-
tionen der politischen Bildung bis zum Schauspiel in großer Ensemble-Besetzung. 

2/3: ernst, tiefgründig, dokumentarisch, …1/3: verspielt, chaotisch, glitzernd, fiktiv, … 
Auf die Frage, wie wir arbeiten, sagen wir: yeah! Oder foolish! Oder hooray! Je nach-
dem, wer antwortet. Das dritte Drittel ist eine Zustimmung zu Arts und Society. Ein 
Gefühl von dem, was wir damit und daraus machen. Zusammen bilden sie unser 
Versprechen ab.

Dominik Breuer (Brüssel) und Gunnar Seidel (Nürnberg) bilden die künstlerische Leitung. Das En-
semble arbeitet unparteilich, orientiert sich in den Werten an der Allgemeinen Erklärung der Men-
schenrechte und legt großen Wert darauf, seine Künstler*innen mit Anstand zu bezahlen. Es gibt 
keinen festen Spielort. Das Ensemble wird projektbezogen gefördert.

Wir sind nah an den Menschen und wollen inspirieren. Wir lieben aufwendige Büh-
nen und können doch auf alles verzichten. Wir nutzen das Notwendige. Unsere Pro-
jekte sind pur und komplex. Die Heterogenität ist unsere Stärke. Wir vernetzen und 
verführen zum Diskurs.

Wir sind Handelnde in einer veränderbaren Welt.

www.brachland-ensemble.de


